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Abstract: The presented study provides a list of epiphytic lichenicolous fungi and non-liche-
nized taxa traditionally treated by lichenologists reported for the northern Weser Ems re-
gion (Lower Saxony, Germany). Overall 41 taxa are known for the investigated area. 21 taxa
are still present in the investigated area, 20 taxa are considered extinct. Six species are re-
ported as new for Lower Saxony. Lichenicolous fungi include a high number of host-speci-
fic taxa. They are very susceptible to changes in the environmental conditions.

1. Einleitung

Zwei Gruppen von Pilzen und ihrer Taxonomie wird in den letzten Jahren innerhalb der
Flechtenkunde vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt: Zum einen sind dies die licheni-
colen (auf Flechten lebenden) Pilze, zum anderen die flechtenähnlichen, nicht lichenisier-
ten (ohne eindeutige Symbiose mit Algen wachsenden) Pilze. Die gemeinsame Behand-
lung eines Teils der nicht lichenisierten Pilze mit den Flechten hat ihre historischen Wur-
zeln in einer ähnlichen Ökologie dieser Artengruppe. Auch die Untersuchung der licheni-
colen Pilze gehört traditionell zur Flechtenkunde.
Zu Beginn des letzten Jahrhunderts wurden durch die Untersuchungen zur Flechten-
flora Norddeutschlands von Heinrich Sandstede (SANDSTEDE 1912) viele Arten aus die-
sen Organismengruppen nachgewiesen und beschrieben.
Im Rahmen der Erfassung der epiphytischen Flechten Nordwestdeutschlands wurden
auch die lichenicolen und flechtenähnlichen Pilze erfasst. Die vorliegende Arbeit ist da-
mit eine Ergänzung zur Publikation BRUYN (2000). Angaben zum Untersuchungsgebiet
und dem methodischen Vorgehen sind dieser Arbeit zu entnehmen.
Trotz der schwierigen Erfassung dieser Organismen und einer großen Zahl taxonomi-
scher Probleme soll in diesem Rahmen ein Überblick zum Kenntnisstand über diese
interessante Organismengruppen für das Weser-Ems-Gebiet gegeben werden.

Nomenklatur

Die Nomenklatur und taxonomische Abgrenzung folgt WIRTH (1994). Dort nicht genannte Arten sind
mit vollständigem Autorenzitat angegeben. Die Zuordnung nicht lichenisierter Taxa zu den Flechten
im weiteren Sinne richtet sich ebenfalls nach WIRTH (1994). Es ergeben sich einzelne nomenklatori-
sche Unterschiede zur Florenliste der Flechten Niedersachsens (HAUCK 1996). Revisionen, Synony-
misierungen, nomenklatorische Veränderungen und Ergänzungen zu Nachweisen von SANDSTEDE

(1912) bzw. ERICHSEN (1957) wurden von HAUCK (1996) übernommen.

2. Ergebnisse

Nach dem derzeitigen Kenntnisstand sind 41 Taxa lichenicoler oder nicht lichenisierter
Pilze aus dem nördlichen Weser-Ems-Gebiet bekannt.
Von der Hälfte dieser Arten existieren keine aktuellen Nachweise, so dass diese als
„verschollen“ oder „ausgestorben“ eingestuft werden müssen. Demgegenüber sind 6
lichenicole Pilze als neu für das Weser-Ems-Gebiet festzustellen. 183
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2.1 Aktuelle Flora lichenicoler Pilze

Insgesamt wurden für diese Zusammenstellung aktuelle Nachweise aus 224 Rasterfel-
dern ausgewertet. Es konnten insgesamt 21 Taxa nachgewiesen werden (vgl. Tab. 1).
Davon entfallen 2 Arten auf fakultativ lichenisierte Pilze, 13 Taxa auf lichenicole Pilze
und 6 Taxa auf nicht lichenisierte, flechtenähnliche Pilze. Nachweiskarten für die Mehr-
zahl der in Tab. 1 aufgeführen Arten finden sich in der Abb. 1.

Tab. 1: Artenliste der aktuell nachgewiesenen lichenicolen und flechtenähnlichen Pilze.

F: Anzahl der Rasterfelder mit Nachweis der Art; Sa: Häufigkeitsangaben aus SANDSTEDE (1912);
Sta: Status nach HAUCK (1996); RL NS: Gefährdung für Niedersachsen nach HAUCK (in: WIRTH et al.
1996); RLD: Gefährdung für Deutschland nach WIRTH et al. (1996); RL NL: Gefährdung für die
Niederlande nach APTROOT et al. (1999); L = Literaturnachweis (vgl. Spalte „Bemerkung“); sh = sehr
häufig, h = häufig, z = zerstreut, s = selten, n.b. = Sippe nicht bekannt; a = aktuelle Nachweise in
Niedersachsen, v = „verschollen“ oder „ausgestorben“, n = neu für Niedersachsen; 0 = ausgestor-
ben, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = zurückgehende Art;
– = nicht gefährdet, G = Gefährdung anzunehmen, R = extrem selten, ? = keine Angabe

Taxon F Sa Sta RL RL RL Bemerkung

NS D NL

Arthopyrenia cinereopruinosa 1 n.b. n n.b. 2 n.b.
Arthopyrenia lapponina 9 z v 1 G 0
Arthopyrenia microspila 18 z v ? G n.b. auf Graphis scripta
Arthopyrenia punctiformis 17 h a 1 2 -
Athelia arachnoidea 1 n.b. a - ? ? auf Algen
Chaenothecopsis pusilla 3 z v ? 1 n.b. HOMM & BRUYN (2000)
Hobsonia christiansenii 11 n.b. n n.b. ? ? auf Physcia tenella
Leptorhaphis atomaria 1 s v ? ? 0
Leptorhaphis maggiana 1 n.b. n ? ? -
Lichenoconium xanthoriae 1 n.b. n n.b. ? ? auf Xanthoria polycarpa
Microcalicium ahlneri TIBELL 3 n.b. n n.b. n.b. n.b. HOMM & BRUYN (2000)
Microcalicium disseminatum 1 n.b. a ? 3 n.b. auf Calicium adspersum
Mycoporum quercus 4 h v 2 D ?
Peridiothelia fuliguncta 3 s v ? ? 3
Sarea resinae 1 s v ? ? n.b. auf Harz von Coniferen
Skyttea buelliae

HAWKSW. & COPPINS L n.b. n n.b. ? ? SPIER (1998)
Sphinctrina turbinata L z a ? 1 ? auf Pertusaria pertusa,

HAUCK (1996)
Taeniolella punctata 15 n.b. n - ? ? auf Graphis scripta
Tremella hypogymniae

DIEDERICH & M. S. CHRIST. 1 n.b. n n.b. ? n.b. auf Hypogymnia physodes
Tremella wirthii DIEDERICH 1 n.b. n n.b. ? ? auf Protoparmelia oleagina
Vouauxiella lichenicola 13 n.b. a ? ? ? auf Lecanora chlarotera

2.2 Im Weser-Ems-Gebiet „verschollene“ oder „ausgestorbene“ lichenicole
und flechtenähnliche Pilze

Nach einem Vergleich mit der Zusammenstellung in SANDSTEDE (1912) und den histori-
schen Angaben in HAUCK (1996) müssen 20 lichenicole oder flechtenähnliche Pilze für
das Weser-Ems-Gebiet als „verschollen“ oder „ausgestorben“ eingestuft werden (Tab. 2).

2.3 Neunachweise lichenicoler und flechtenähnlicher Pilze für das Weser-Ems-Gebiet
seit 1995

Im Folgenden (vgl. Tab. 3) sind neben eigenen Nachweisen die zerstreuten Literatur-
angaben zu einzelnen Arten sowie unveröffentlichte Nachweise verschiedener Bearbei-
ter seit 1995 zusammengestellt. Genauere Hinweise zu Literaturangaben und zur Öko-
logie der einzelnen Arten finden sich in der kommentierten Artenliste.
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Tab. 3: Neue Nachweise lichenicoler und flechtenähnlicher Pilze für das Weser-Ems-Gebiet seit
1995 (B = neu für die BRD, N = neu für Niedersachsen).

2.4 Gefährdung und Artenschutz

Aufgrund der wenigen vorliegenden Daten sind derzeit keine verläßlichen Angaben zur
überregionalen Gefährdung und zum Artenschutz der einzelnen Taxa zu machen. Es
gibt jedoch eine Reihe von Gründen, die eine starke Gefährdung dieser Organismen-
gruppe wahrscheinlich machen.
Flechtenähnliche Pilze sind häufig konkurrenzschwache Pioniere auf dünnen Zweigen frei-
stehender Bäume. Die geringe Konkurrenzkraft einer Reihe von Arten aus den Gattungen
Arthopyrenia, Leptorhaphis und Mycoglaena gegenüber dem verstärkten Auftreten von
Grünalgenüberzügen ist für die starken Bestandesrückgänge verantwortlich. So blieb eine
gezielte Nachsuche nach der bei Sandstede als häufig für glatte Borke von Gagel (Myrica
gale) in Hochmoorresten angegebenen Art (Mycoglaena myricae) erfolglos.
Lichenicole Pilze weisen meist eine sehr starke Bindung an eine Wirtsart oder -gattung
auf. Sie sind deshalb auf stabile Lebensräume angewiesen und gegenüber Umweltver-
änderungen sehr empfindlich. Lichenicole Arten, wie z. B. Arthopyrenia microspila (oder
Arten der Gattung Microcalicium), sind vor allem in gut entwickelten Flechtenbeständen
oder in Lebensräumen mit einer großen Kontinuität zu finden. Die häufigere Präsenz
von lichenicolen Pilzen in alten Herbarbelegen untermauert die Vermutung eines star-
ken Rückgangs dieser Arten. Eine Überprüfung von 5 Belegen von Pertusaria pertusa
von Heinrich Sandstede aus den Jahren 1890-1902 ergab zwei Nachweise von Sphinc-
trina turbinata, einer aktuell sehr seltenen Art.

2.5 Kommentierte Artenliste

In der folgenden Artenliste sind die Neunachweise für das Weser-Ems-Gebiet, für
Niedersachsen seltene Arten und taxonomisch problematische Sippen kommentiert.
Sofern nicht gesondert vermerkt, stammen alle Nachweise aus dem Zeitraum zwischen
1996 und 1999. Die entsprechenden Meßtischblatt-Quadranten lassen sich aus den
Nachweiskarten erkennen (s. Abb. 1).

Arthopyrenia cinereopruinosa
Von dieser Art ist nur ein Nachweis aus dem Huntetal südlich von Sandkrug bekannt. Die unauffällige
Art konnte auf Borkenstegen eines geneigten Spitzahorns an einem Waldrand nachgewiesen werden.

Arthopyrenia lapponina
Diese Pionierart besiedelt glatte Borken von Vogelbeere, Hainbuche und Weißdorn in lichtreichen
Wäldern auf bodensauren Standorten. Sie scheint sehr empfindlich auf die mit Nährstoffeinträgen
verbundene Konkurrenz durch Grünalgen zu reagieren.
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Abrothallus bertianus s ?
Abrothallus microspermus s ?
Arthopyrenia antecellens h G
Creosorhaphis macrospora s D
Cyphelium sessile z 1
Leptorhaphis epidermidis z ?
Leptorhaphis laricis z ?
Leptorhaphis parameca s ?
Leptorhaphis tremulae z ?
Mycocalicium subtile s 2

Mycoglaena acuminans z ?
Mycoglaena myricae h ?
Mycomicrothelia wallrothii s ?
Mycoporum hippocastani z 0
Opegrapha zwackhii s -
Rhaphidicyrtis trichosporella z ?
Skyttea nitschkei s ?
Stigmidium schaereri z ?
Tomasiellia gelatinosa s ?
Xanthoriicola physciae s ?

Tab. 2: Für das Weser-Ems-Gebiet „verschollene“ oder „ausgestorbene“ epiphytische lichenicole
und flechtenähnliche Pilze (Häufigkeitsangaben aus SANDSTEDE (1912) und Einstufung der Ge-
fährdung für die BRD nach WIRTH et al. (1996).

Arthopyrenia cinereopruinosa N
Hobsonia christiansenii N
Lichenoconium xanthoriae N
Taeniolella punctata N

Tremella hypogymniae N
Tremella wirthii N
Microcalicium ahlneri B (HOMM & BRUYN 2000)
Skyttea buelliae B (SPIER 1998)



Arthopyrenia microspila
Dieser auffällige lichenicole Pilz bildet auf Lagern von Graphis scripta runde graubraune Verfärbun-
gen von ca. 5 mm Durchmesser. Arthopyrenia microspila ist in naturnahen Wäldern in gut entwik-
kelten Beständen des Graphidion scriptae relativ häufig.

Hobsonia christiansenii
Dieser durch seine leuchtend pink gefärbten Fruchtkörper sehr auffällige lichenicole Pilz auf Phy-
scia tenella ist vor allem in Dominanzbeständen der Wirtsflechte zu finden. Hobsonia christiansenii
scheint hohe Nährstoffeinträge zu tolerieren und dringt auch in Siedlungsgebiete vor.
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Leptorhaphis atomaria
Von diesem sehr unauffälligen nicht lichenisierten Pilz ist nur ein Nachweis auf glatten Borkenste-
gen und glatter Borke eines Astes an einer Allee-Pappel in Küstennähe bekannt.

Lichenoconium xanthoriae (leg. A. Willenborg 1999; t. Diederich 1999)
Für diese Art existiert nur ein Nachweis parasitierend auf Xanthoria polycarpa.

Microcalicium disseminatum
Diese sehr seltene Art konnte nur einmal an einer weitgehend abgestorbenen alten Eiche auf mor-
scher Borke parasitierend auf Calicium adspersum nachgewiesen werden.

Sarea resinae
Dieser nicht lichenisierte Ascomycet konnte im Weser-Ems-Gebiet mehrfach von A. Willenborg auf
Harz von Kiefer, Lärche und Fichte nachgewiesen werden. Sehr häufig waren Pyknidien vorhanden.

Taeniolella punctata (t. Diederich 1999)
Dieser häufigste und auffällige lichenicole Pilz auf Graphis scripta fehlt nur in wenigen Wäldern mit
gut ausgebildeten Beständen des Graphidion scriptae. Zum Teil ist das Lager der Wirtsflechte von
T. punctata bis zur Unkenntlichkeit zerstört.

Tremella hypogymniae (det. Diederich 1999)
Von diesem unauffälligen lichenicolen Pilz auf Hypogymnia physodes existiert nur ein sicherer
Nachweis. Über Häufigkeit und Verbreitung im Weser-Ems-Gebiet können keine Aussagen getrof-
fen werden. Nach Diederich (mündl. Mitteilung) sind mehrere Nachweise aus Deutschland bekannt.

Tremella wirthii (t. Diederich 1999)
Dieser lichenicole Pilz scheint spezifisch für die Gattung Protoparmelia zu sein (vgl. APTROOT et al.
1997). Im Weser-Ems-Gebiet konnte er einmal auf Protoparmelia oleagina nachgewiesen werden.

3. Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit gibt einen Überblick über den derzeitigen Kenntnisstand der Verbreitung li-
chenicoler und flechtenähnlicher epiphytischer Pilze im nördlichen Weser-Ems-Gebiet. Insgesamt
sind 41 Taxa aus diesen Organismengruppen für das Untersuchungsgebiet bekannt. Von 21 Arten
werden aktuelle Nachweise präsentiert; 20 Arten müssen als „verschollen“ oder „ausgestorben“
gelten, 6 Arten werden als neu für Niedersachsen vorgestellt.
Lichenicole Pilze weisen einen sehr hohen Anteil von Arten auf, die an eine Wirtsart oder -gattung
gebunden sind. Sie reagieren deshalb besonders empfindlich auf Umweltveränderung.
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Abb. 1: Eigene Nachweise flechtenähnlicher Pilze im nörd-
lichen Weser-Ems-Gebiet zwischen 1996 und 1999
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